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Maurice Steger ist ein bekann-
ter und ausgezeichneter Flö-
tist. Zusammen mit Jolanda
Steiner, einer begabten Erzäh-
lerin, schuf er vor wenigen
Jahren die Figur Tino Flautino.
Motiviert durch den grossen
Erfolg, entschieden sie sich,
ein weiteres Musikmärchen zu
schaffen. Die Erzählerin nahm
die vielen Kinder auf eine
abenteuerliche Reise durch
das bezaubernde Märchen-
land mit.

Tino Flautino
Tino Flautino ist König über
sein Land und besitzt alles,
was man sich nur wünschen
kann. Er mag jedoch nicht Kö-
nig sein, sondern viel lieber
auf seiner Flöte musizieren.
Das passt den Ministern aber
nicht, und so muss sich Tino
Flautino zwischen der Musik
und seiner Macht entschei-

den. Nachdem er das Musizie-
ren aufgegeben hatte, ist er
immer deprimierter gewor-
den. Schliesslich übernimmt
seine Frau denThron, damit er
wieder musizieren kann. Da
trifft Tino Flautino einen spe-
ziellen Vogel. Am dritten Tag
folgt er dem Vogel über Stock
und Stein, Hügel und Felder
und durch Wälder, bis er zu
einer weiteren Stadt kommt.
Sie ist menschenleer, bis er
auf seiner Flöte zu spielen be-
ginnt. Doch die Leute mögen
das nicht und haben Angst,
dass das Ungeheuer zurück-
komme, welches die Musik
hasse und alle Instrumente ge-
nommen habe. Auf der Stelle
beschliesst Tino Flautino, die-
ses Ungeheuer aufzusuchen
und zu besiegen. Er folgt dem
Vogel weiter, bis sie zu einem
Stein gelangen, an welchem
der Vogel anklopft und sich
vor ihnen die «Verkehrt-
Welt» öffnet.Alles ist verkehrt
dort, von den Bäumen bis zu
den kleinen Wichten, und so-
gar die Sprache wird rück-
wärts gesprochen. Tino Flauti-
no wird zum alten Wicht ge-
bracht und erzählt von seinem
Vorhaben. Daraufhin erhält er
einen fliegenden Teppich und
setzt seine Reise fort. Damit
der Teppich jedoch fliegt,
muss er immer die Zauberme-
lodie spielen. Nach gewisser
Zeit landet er auf einer
schwarzen, düsteren und häss-
lichen Insel, auf der das Unge-

heuer im Vulkan wohnt. Eine
wilde Jagd beginnt, und Tino
Flautino besiegt mit Hilfe sei-
ner Musik das Ungeheuer,
nimmt alle Instrumente mit,
welche das Ungeheuer geges-
sen hatte und fliegt zurück zu
denWichten.

Ausgezeichnete
Vorstellung
Dort in der Stadt erlebt er ein
Freudenfest und tritt dann sei-
ne Heimreise an. Der fliegen-
de Teppich wurde ihm als
Dank geschenkt und somit
kommt Tino Flautino schnell

nach Hause. Steiner erzählte
die Geschichte unheimlich wit-
zig und spannend. Sie versetz-
te ihre Stimme und sprach die
Worte rückwärts bei den Sze-
nen in der «Verkehrt-Welt».
Von Beginn an konnte sie die
Aufmerksamkeit der Kinder
für sich gewinnen. Zwischen
den Erzählungen spielte Ste-
ger auf seinen Flöten die fröh-
lichsten, schnellsten und leben-
digsten Melodien, die man sich
nur erträumen konnte. Dabei
wurde er vom Starpianisten
Naoki Kitaya begleitet. Die
Vorstellung war wunderbar
und mitreissend.

Maurice Steger und Jolanda Steiner begeisterten. Foto lb

Im Rahmen des diesjährigen 90-Jahr-
Jubiläums der Kunstgesellschaft Davos
(KGD), fand am Freitag das
Kinderkonzert «Tino Flautino und die
Zaubermelodie» statt. Burga Friedl, die
Präsidentin der KGD, begrüsste dabei
am Anfang das junge Publikum
persönlich und stellte die Künstler
näher vor.

Lea Brückmann

Verzaubert von Tino Flautino

Das «Doppelbock»-Reper-
toire setzt sich aus klever ar-
rangierter Volksmusik zusam-
men: Weit weg von den
synthetischen Klängen des
volkstümlichen Schlagers, der
heute gerne als Volksmusik

bezeichnet wird, in Wirklich-
keit jedoch meilenweit davon
entfernt ist. Die Musiker han-
tieren mit – zumindest für un-
sere Ohren – ungewöhnlichen
Instrumenten: Schalmei, Du-
delsack, Drehleier, Bouzouki
oder Trümpi. Dazu kommen
gewohnte Klänge von Hand-
orgeln, Bass oder Perkussion.

Spontan
mit Witz und Charme
Die alte Schweizer Volksmu-
sik, die in der Schweiz vor
Jahrhunderten gespielt wurde,
kam noch weitgehend ohne
Alpenglühen und Edelweiss
aus. Bitterböse Texte, ver-
steckte Anspielungen und kel-

tische Einflüsse zeichneten
diese bemerkenswerten Lie-
der aus. So etwa im Lied von
der Grossmutter, die ein Kind
vergiftete. Ein Hauch von
Vergangenheit wehte durch
das Steigenberger Hotel Bel-
védère, umso mehr, als die be-
nutzten Instrumente heutzu-
tage kaum mehr in der Volks-
musik anzutreffen sind und
doch eine wichtige Rolle in ih-
rer Entwicklung gespielt ha-
ben. Dazu kamen bunte
Instrumentalstücke, die ohne
Weiteres an einer «Stubetä»
die Tanzbeine schwingen lies-
sen und im anerkannten Sinne
Ländlermusik sind. Diese
könnten mit herkömmlichen
Instrumenten durchaus ge-
spielt werden, doch dies liegt
nicht im Sinne von «Doppel-
bock». Durch das spontane
Agieren der Musiker erfuhren
selbst Klassiker wie Rees
Gwerders «Riemestalder Chil-
bi» eine höchst willkommene
Auffrischung.

Freestyle-Jodel
Barbara Berger, bekannt als
Sängerin der «Familie Trüeb»,
und Christine Lauterburg, die
sowohl mit Geige und «Leng-
nauerli» als auch stimmlich
immer wieder aufhorchen
lässt, ergänzten das Quartett
harmonisch, natürlich optisch
und auf jeden Fall berei-
chernd. Die beiden Stimmen
umspielten einander, mal
einschmeichelnd liebenswert,

dann wieder hart und beis-
send – wie es das Liedgut halt
eben verlangte. Das Motto des
Abends, «Voodoo-Jodel», war
zurückzuführen auf die Kunst
des Naturjodels, der eben
nicht «gmögig» glatt geschlif-
fen daherkommt, sondern
strub, etwas disharmonisch
und aufrüttelnd. Im Gegenzug
wurde aber durchaus auch
fein, leise und einlullend musi-
ziert und gejodelt. Ein Kon-
zert voller Gegensätze, das
man statt im Grandhotel
durchaus auch gerne in freier
Natur genossen hätte.
Das einfühlsame und sponta-
ne Agieren des Sextetts brach-
te unerwartete Wendungen im
musikalischen Repertoire her-
vor, sodass die Zuhörer das
musikalische Geschehen auf
der Bühne gebannt mitver-
folgten. Dazu kam die ange-
nehme Akustik in der «Stei-
genberger»-Kellerbar, die der
Darbietung ein perfektes Am-
biente boten. Schade, dass
nicht mehr Freunde des her-
kömmlichen Jodelgesanges
das Konzert besuchten; wohl
wäre ihnen der Kiefer hinun-
tergeklappt ob der stimmli-
chen und musikalischen Viel-
falt, die «Doppelbock» mit ih-
ren Sängerinnen darboten.
Das 90-Jahr-Jubiläum der
Kunstgesellschaft Davos wird
mit weiteren Konzerten zele-
briert; so tritt das Ensemble
«Ex Tempore» am kommen-
den Donnerstag in der
St.-Theodul-Kirche auf.Aussergewöhnlich: Doppelbock mit Christine Lauterburg und Barbara Berger. Foto c.

Am letzten Mittwoch gastierte die
Formation «Doppelbock», zusammen mit
den Ausnahme-Jodlerinnen Christine
Lauterburg und Barbara Berger, im
Steigenberger Hotel Belvédère. Ein
aussergewöhnliches Konzert – in
verschiedener Hinsicht.
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Zünftig aufgemischte Volksmusik

Für den neu ausgebildeten
Radiomoderator
e | Wir gratulieren Andy «Ente» Marugg ganz
herzlich zu seiner bestandenen Ausbildung zum
Radiomoderator: Gabi, Bianca, Patrick, Mama
und Ätty.

Getigerte, scheue
Katze entlaufen
e | Im Bünda-Quartier wird eine braungrau geti-
gerte Katze gesucht. Sie heisst Kira, ist lieb, aber
sehr scheu. Für Hinweise ist Familie Finschi,
Telefon 076 565 18 23, sehr dankbar.

Pandemiekurs des
Samaritervereins
e | Die Schweinegrippe beherrscht die Medien.
Wie wird sie sich auswirken, und müssen wir im
Herbst mit einer Pandemie rechnen? Der Samari-
terverein Davos bietet einen Pandemiekurs an. In
diesem wird vermittelt, wie z. B. ein Patient im
Bett gepflegt wird, der Pflegende sich selber
schützen kann und vieles mehr.
Kursdaten: Montag, 7. September, und Dienstag,
8. September, von 19.30 bis 22.00 Uhr. Kursort:
UG Mittelstufenschulhaus Davos Platz, Tobel-
mühlestrasse bei der Milcharena. Die Kurskosten
betragen 90 Franken.
Anmeldung bis spätestens Freitag, 4. September,
bei Monica Compagnoni, Telefon 081 413 36 17,
oder Natel 079 274 83 93.

Mühletag im
Heimatmuseum
e | Am Samstag, 22. August, findet auf dem
Areal des Heimatmuseums, Museumstrasse 1,
Davos Dorf von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr wie je-
den Sommer ein Mühletag mit Festwirtschaft
statt. Durchführung bei jeder Witterung! Die Be-
sucher können hautnah miterleben, wie anno
dazumal die Technik des Mahlens funktionierte
und erhalten Einblick, wie auf der alten Walser-
mühle Getreide zu Mehl verarbeitet wird. Das
ganze Korn wird in zwei bis drei Mahlgängen
schonend gemahlen, danach die Grüsche wie-
der dem Mehl beigefügt, was bedeutet, dass Vi-
tamine und Ballaststoffe erhalten bleiben. Das
so gewonnene Vollkornmehl aus «Gran Alpin»-
Weizen sowie das daraus hergestellte Mühle-
brot von der Bäckerei Walter Weber in Davos
Dorf werden am Mühletag im Heimatmuseum
zum Verkauf angeboten.

Männerausflug
nach Sargans
e | Am kommenden Samstag, 22. August, geht
es um 8.02 Uhr mit der Bahn ab Bahnhof Platz
nach Sargans, wo die grossartige Burganlage
des Schlosses Sargans das Ziel ist. Nach einer
Führung mit Tonbildschau durch die Sammlun-
gen des Museums gibt es im Schloss einen Apé-
ro und Mittagessen. Anschliessend wird noch die
ehemalige Pestkapelle St. Sebastian besichtigt.
Die Rückkehr erfolgt gegen 17.00 Uhr.
Wie immer ist viel Zeit für Gespräch und Gesellig-
keit. Es ist eine Veranstaltung der Ev. Kirchge-
meinde Davos Platz, und Teilnehmer aus allen
Gemeinden sind herzlich willkommen. Info und
Anmeldung bei Alex Bindschedler, Telefon
081 413 02 84.

SKG Davos: Spezielles
Alltagstraining
e | Heute Dienstag, 18. August, um 19.00 Uhr
treffen sich alle Hundeführer und alle, die interes-
siert sind, auf dem Parsennparkplatz zu einem
speziellen Alltagstraining – «Wie führe ich meinen
Hund bei Begegnungen mit Joggern, Reitern,
Kindern, Rollstuhlfahrern usw.?»
Anmeldungen nimmt R. von Ah telefonisch unter
der Nummer 079 304 42 39 entgegen.


